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Zeltiing
gelehrten Sachen.

Elbing. Montag, den i7ten Juni 1822*

Preußische

Berlin, den 8. Juni. .
Des Königes Majestät haben geruhet: am 2zsten 

Kajor Prinz Carl von Preußen K. H. -um Oberst 
lnd Ches des i2ten Jnf. Regts. zu ernennen, und 
emselben zugleich das Commando der 2ten Gardc- 
fnf. Brig. zu übertragen; am 25. Mai dem Ritim. 
»r. Poninski des Garde-Kuir. Regte, bei seiner Em- 
^ffung den Cbaracter als Major beizulegeo; den 
kapt. v. Poliern des 4len Jnf. Regts, den Kapt v. d. 
ströben vom istrn Bat. 4ten Ldw. Regts., den Kapt. 
. Kölichen des 2isten Jnf. Regts. zu Majors zu be- 
ördern, dem letzteren auch zu gestatten, seine Stelle 
lit dem Major v. Salisch des gosten Jnf. Regts. zu 
erlauschen; den Riltm. v. Podbielski des 4ten Ula- 
ien-Regts., den Kapt. v. Borcke des 2osten Jnf. 
ltegls. zu Majors zu befördern; dem Kapt. v. Ga- 
ern dieses Regts., und dem Ritlm. v. Ziegler und 
Uiphausen des i2ten Huf. Regts. als Majors den 
»bschied zu bewilligen.

Se. Maj. der König haben Allerhöchst Ihren Hof- 
narschall Freiherrn von Maltzahn, zum Wirklichen 
Geheimen Rath mit dem Prädicat Excellenz zu ernen, 
>en geruhet.

Se. Majestät der König haben dem Maurergesellen 
Redrstädt aus Gehofen das Allgemeine Ehrenzeichen 
weiter Klaffe zu verleihen geruhet.

Dom Main, den zr. Mai.
Die Rheinisch-Westindische Kompagnie zu Elbek» 

selb blüht immer mehr auf. Die Zahl der uneerge« 
brachten Aktien ist nun auf zzo angewachsen, so daß 
der Compagnie gegenwärtig ein Capital von 265 000 
Tbl. zu Gebote steht. Mit dem Hamburgschen Schiffe 
Concordia ist nun eine zweite Expedition, theils für 
eigene Rechnung der Compagnie, theils in Constgo«, 
tionen zum Betrage von nz ooo Thalern vor kurzem 
abgegangen. Das Direckorium hat, mit Genehmi, 
gung der Preußischen Regierung, der Deutschen Dun, 
desversammlung, ein Gesuch des Inhalts übergeben r 
„Von dem Daseyn dieser neuen Deutschen National, 
stiftung Kenntniß zu nehmen und deren Gemeinnüz, 
zigkeit durch eine, dieselbe billigend« Entschließung 
zu erkennen zu geben."

Man fängt jetzt auch außer Wünemberg an, auf 
die so häufigen und schrecklichen Vergiftungen durch 
den Genuß verdorbener Würste immer mehr aufmcrk, 
sam zu werden. Das Jntelligenzblatt des Baieri, 
scheu Rezarkreises enthält eine sebr zweckmäßige War, 
nung gegen den Genuß solcher Würste und macht de, 
kannt, daß in dem Landgerichts-Bezirk Rochenburg 
zwei junge Männer durch den Genuß »iner verdorbe­
nen Wurst unter den Zeichen der schrecklichsten Der, 
gifiung starben, und neuerlich erschien in dem Rbei, 
nisch-Westphälische« AazeiSk- «in« warnend« B«,



^MMachung, nach der im Preußischen Kreis-Soest j 

Wei Löcher und ein Vater durch den Genuß solcher , 
Würste starken, auch kam noch nicht lange nach l 
öffentlichen Nachrichten in der Anhalt-D-ssauischen 
Herrschaft Eräbzig der Fall vor, daß siebe» Men­
schen durch den Genuß einer verdorbenen Wurst ver­
gift« wurden. Nach einem so eben in Stuttgart er­
schienen Ausführlichen Werke über diese Erscheinung 
betitelt: „Das Fectgift, oder die Fettsäure und ihre 
Wirkungen auf den thierischen Organismus; ein 
Beitrag zur Untersuchung des in verdorbenen Wür­
sten giftig wirkenden Stoffes, von Doktor Justinus 
Körner" würden in WürteMberg in einem nicht sehr 
langen Zeiträume, so viel-nur polizeilich erhaben ist^ 
(die nicht polizeilich erhobenen Fälle befragen wohl 
mehr als das Doppelte,) hundert fünfund 
fünfzig Menschen durch Würste vergiftet, von 
welchen vier» n d achtzig dem schrecklichsten Tode 
rrlagcn>

Kürzlich wurde zu Hildburghausen die Verabschie­
dung des z Jahre lang in 71 Sitzungen gehaltenen 
Landtages bekannt gemacht. Wenn, heißt es am 
Schlüsse der Herzoglichen Kundmachung, Unsere, 
Eure und des Landes Erwartungen nicht alle erfüllt 
worden sind, so müsse der Gedanke beruhigen, daß 
es oft schon großes, wenn auch nur selten erkanntes 
Verdienst ist, größerem Nachtheil zu verhüt«,, und 
daß das Gute nur theilweise errungen werden könne, 
dessen Aussaat aber, auch wenn sie nur sparsam und 
spät emporwächst, doch nie ohne Früchte bleibt. 
(Etwas Aehnliches sprach neulich Bestelmeper in der 
Baierschen Kammer ; zwar ist vor drei Jahren viel 
S-sagt und ausgesprochen, aber wenig geschehen; in­
dessen ist doch vieles verhindert worden : und so wird 
es nach und nach schon gehen.)

In Straßburg besindet^stch jetzt ein geschickter Mi- 
Wiker, Namens Christoph, welcher im Stande ist, 
seine Gestchtszüge 4;mal in die verschiedenartigsten 
Amtsmienen zu verändern, auch soll er, wie Garrik, 
die Kunst verstehen, auf der einen Seite zu lachen 
und auf der andern zu weinen.

Nach der Berechnung eines Astronomen sollen die 
Berge auf dem Ringe des Saturns über 230 Meilen 
-och sepn.

Mun ch e n, vom 29. Mai.
Gestern schloß die zweite Kammer ihre diesmalige 

Sitzung Mit Verträgen über den Staatshaushalt; 
wir beschränken uns auf Mittheilung der eigentlich 
Merkwürdigen Aeußerungen. Der Präsident von 
Seuffert wünschte besonders Verbesserung der Mili- 
?äirs und der vermischten Gerichte, Ei? gründen

sich auf den Kabinetsbefehl vom rz. April 1817, sink 
aber geigneter für Kriegszeilen gegen Angriffe wider 
die Sicherheit der Armee als für den Frieden, uns! 
so unverhäünißmäßjg ausgedehnt, daß wenn ei- 
Gensd'arme von einer Civilperson angegriffen wird 
e n gemischtes Milikairgericht zusammengesetzt wird 
als wäre die ganze Armee beleidigt; nicht aber wenn 
ein Bürger von einer Milikärperson beleidigt wird 
in diesem Falle richtet nur das Militär. Sagt nich 
die Vcrfaffungs - Urkunde ausdrücklich: niemand sob 
seinem ordentlichenNichtcr entzogen werden? DerAbgc- 
ordnete Thomasius drang besonders auf eine vollst»» 
dige Herstellung der theologischen Facultät in Erlan. 
gen, unabhängigere Stellung des evangelischen Ober, 
konsistoriums, Erbauung einer evangelischen Haupt­
kirche, Verbesserung dcrLagc dcrLandgerichls Assesso 
ren, Unterstützung der Blinden - Heilanstalt in Nürn. 
berg, der Gensd'amerie, und Soldes-Zulage für das 
MlUlär vom Hauplmann abwärrs. — Schulz recht 
fertigte die Mainzer Untersuchungs-Commißion gegeni 
den Vorwurs, sie habe nichts geleistet, und die Aus­
gabe für sie sey zwecklos gewesen. Sie hätte nichts 
Herrlicheres leisten können, als daß sie, gerade mit 
ihrem Nichtsleisten uns den Beweis lieferte, ihr Da 
seyn sep überstüßig, Pflicht des Arztes ist, den Arzt 
entbehrlich zu machen, und etwas Aehnlrches hat die 
Commission in Mainz gethan. Ferner kann er nicht 
glauben, Laß die r;o voo Guldcn, welche durch Ver­
legung des erMchöflichenSluhls von München nach 
Freisingen erspart werden könnten, Lurch die un 
beugsame Konsequenz des Römischen Stuhls nich 
erspart werden würden. Er appellire an das gro 
wüthige Herz Pius 7., dem die armen Freisinger g 
schrieben : „Wolle nicht, heiligster Vater! die Ge­
beugten mit neuer Trübsal überhäufen' Erlaube 
nicht, wir beschwören Dich daß unsere Söhne, oder 
gewiß unsere Enkel, einst sagen können: nicht vo 
Feindes Hand nicht auf Befehl unsers durchlauf 
tigsten Königs, sondern durch Ansehen des heilige 
apostolischen Stuhls und ugrer der Regierung Pius 
7., des obersten Bischofs, sind wir in diesen Zustand 
der Dürftigkeit und des Elends versetzt worden!" 
Endlich wünschte er die Königl. Kommissäre auf dcl 
Universität erspart zu sehen. Ich glaube, sagte er, 
aus den eigenen Herzen dieser würdigen Männer zu 
sprechen, wenn ich den Wunsch äußere, daß man sü 
wieder abrufen möge. Die Wissenschaft bedarf kei­
ner Hut, so lange sie in den Grenzen des Lichts und 
der Wahrheit bleibt, und überschreitet sie diese, so 
muß sie an ihrem eigenen Unwerrhe sterben. Auch 
unsere So^rs können der polizeiliche« Wache «ubch-



ren, wenn ihnen von ihren Lehrern recht fühlbar ge­
macht wird: daß das Weltreformiren kein Knaben­
spiel sey, daß es nicht Jünglingen zieme, mit Planen 
sich zu befassen, für welche die Weisesten, selbst im 
MannesalUer kaum reif genug knd, und daß wir nur 
dann frohe Hoffnungen auf ste bauen können, wenn 
sie, wie einst ihre Väter, schuldlos der Freude wie 
der Weisheit huldigen, und uns das Schicksal der 
Gegenwart überlassen, so wie wir ihnen recht gern 
die Zukunft anverlrauen, in welcher ste als Männer 
an unsere Stelle treten werden. (Allgemeines lauies 
Bravo,) — Hacker war auch milder neuen Forst- 
organisation nicht zufrieden. Früher, äußerte er, 
wurde ein Förster schon ganz anders erzogen; man 
führte ihn in den Wald, unterrichtete ihn dort; am 
frugalen Tische seines Herrn lebte er in abgezogener 
Stellung, untergeordnet, und damals waren die Er­
fahrung, die Treue und der Fleiß, der Förster zum 
Sprichwort geworden. Jetzt studiren die Herren 
auf der Universität, expcrimeniiren das Vielgelsrnre 
in den Wäldern, werden unzufrieden, und entschädi­
gen sich für ihre Bedürfnisse an ungezählten Bäu­
men. In Ansehung der Patrimonialgerichte bemerkte 
er: Es sollen Gerichtsbarkeiten auf Titel verliehen 
worden seyn, welche nicht nachgewiesen, und daher 
mehr persönlicher Natur waren; welchen üblen Ein­
druck muß es auf königliche Unterthanen machen, 
adeliche sogenannte Hofmäkler zu werden! Man 
theilte ein Patrimonialgericht in mehrere. Im Be­
zirke des Landgerichts München soll ein Patrimonial­
gericht über einen einzigen Unterthan gemacht 
worden seyn. Ob^er gleich sehr gegen Vermehrung 
der Pensionen sprach, so erinnerte er doch, daß,wenn 
bei der Armee von Reduktionen die Rede komme, der 
Umstand so wichtig sey: daß seit sechs Jahren kein 
Offizier mehr avancirt ist, sollten ste mit dem dama­
ligen Range reducirt werden, so wäre es sehr hart. 
Man hat von Tafelgeldern gesprochen, ich habe er­
fahren, daß dermalen kein Minister welche bezicht. 
Auch wegen Wohnungen ist zu berichtigen, daß zwei 
Minister Wohnungen haben, die andern drei mit 
Portefeuilles, ste daher auch erhalten sollen, um ih­
ren Bureaux näher zu seyn. — DerMinistcrialrath 
von Knopp berichtigte noch die einzeln geäußerten 
Rügen, z. B. es wären nicht 18.000 Paar Pistolen 
gekauft, sondern zur Ergänzung, nur 472z Stück; 
bei dem Commis-Brodt müsse man auch auf den 
Nährstoff sehen; die Ablieferung geschehe stets sn 
Gegenwart eines Offiziers, der ein Laib anschne-de, 
And den Vorgesetzten überliefere. Er schloß: Es 
kann der Armes nur angenehm seyn, die Nothwen­

digkeit der Verbesserung der Osfieier- Und UmesoW 
cier-Gagen von der Kammer erkannt zu sehen. Wezrw 
die Mittel dazu gegeben werden, so wird es sehr er-- 
freulich seyn, und von dem Ministerium in Vera» 
thung genommen werden. Der Kriegsminister ver« 
las dann ein Königl. Rescript: ,,Wenn auch kurchr 
Reduktion an Cavallerie und Justiz erspart werdet»", 
kann, sind dennoch acht Millionen nothwendig. Se.. 
Mas. sehen sich daher außerStande Mit den 7 674 000 
Gulden die Armee unterhalten lassen zu können." — 
Vom Kultus bemerkte der Königl, Kommissär: Zu;- 
läugnen ist es nicht, daß in der neuesten Zeit sich Ei«' 
eigniffe zugciragen, die man nicht hätte erwarten so!«-'' 
len. Aber wir haben das Königliche Wort. Schutz; 
sey den Jsraelilcn; und das Ministerium wird jedcs- 
Altenlar zurückwcisen.— D-r Präsident erklärt dar-- 
auf die Berathung und den Cyklus der diesmaligen, 
Versammlung geschlossen, und endet unter dem Rufe: 
es lebe der König, v. Aretin sprach noch einige: 
Worte. Wir fragen, warum war nicht mehr zu thun 
möglich? Ich fürchte nicht zu irren, der Grund liegt 
darin, weil so viele Slaalsdiener den Geist der Ver­
fassung nicht erfassen. Jedes freimüthige Wort irr 
diesen Mauern erscheint den Verwaltungsbehördel». 
zu widerlegen nothwendig. Es muß noch so weit- 
kommen, daß die Herren es so ruhig anhörcn, als- 
der Richter den Spruch des Apellationsgerichtes», 
Sind wir versammelt, um die Minister bequem zu: 
machen, ste auf Rosen zu betten? Die Opposition- 
ist von der Verfassung ausgestellt, ist Lebensprincip'- 
in der constilutionnellen Monarchie. Wir werdet» 
uns Wiedersehen. Ich weiß, es giebt in und außer 
Baiern Menschen, welche glauben, daß dieser Saal 
werde geschlossen werden. So auch vdr drei Jahren; 
es ist der Krieg der Dorurtheile. v. Hornihai: Mit 
welchen Erwartungen gingen wir hieher, mit welchen 
Hoffnungen trennen wir uns? Was trafen wir?
Das wessen Gie olle. —- Was wir heule hörten, 
was wir zul-tzt horten, giebt uns wenig Hoffnung. 
Aber geben wir ste nicht auf. Der König hört es, 
wird eS hören; die Scheidewand zwischen Ihm und 
Volk ist schon gebrochen oder wird noch sinken. Gott 
segne die Verfassung, den König und das Baiern- 
Volk." — Der Präsident schließt die Versammlun 
um n Uhr Nachts und ladet die Mitglieder ein , den 
Abschied,zu erwarten. — Der Abgeordnete Ionisch 
hatte den jüdischen Handclsstand in Fürth GchmuggÄ 
ler gescholten; die Judcnschafc erklärt diese Behaup» 
lung in der Zeitung für Verläumdung, deren Urhe­
ber sie gerichtlich belangen würben, wenn ihn die 
Verfassung nicht schütze. Schon an sich sey es mied es,



«ine nicht vertrettae Genossenschaft, die sich also nicht 
v.echeidigen kann, anzutasten, aber die Verläumdung 
werbe schon durch den Umstand widerlegt, daß die 
jüdische Kaufmannschaft zu Fürth jährlich 90« bis 
ioo 000 Gulden Zoll zahle.

Das Feuermeer der Beleuchtung am Geburtstage 
des Königs den 27sten am Tegernsee ergoß seinen 
Glanz in einem Umfange von 12 Stunden, so daß 
man den Buchstaben M. selbst am Würmsee erkennen 
konnte.

Durch das neue Zollgesetz in Frankreich leiden be» 
sonders unsere Mainkreise; denn selbst der weniger 
fruchtbare Oberkreis zog viel Vieh, das an dem fetten 
Untermaln gemästet und nach Frankreich getrieben 
wurde.

Paris, den 29. Mai.
Die Französische Fregatte „Sappho" ist auf dem 

Wege von Lapenne nach Martinique einem, unter 
der Flagge der Republiken Venezuela oder Kolumbia 
segelnden Corsaren begegnet, welcher sich so eben ei­
nes Bremer Schiffes bemächtigt, bereits für etwa 
50,000 Fr. von dessen Ladung auf fein Schiff ge- 
dcacht, und den Capitän, so wie die beiden, Faktoren 
LeS Bremer Schiffes, gefangen genommen hatte. 
Der Kommandant der Französischen Fregatte ließ 
sogleich die geraubten Waaren wieder auf das Bre­
mer Schiff bringen, welches hierauf seinen Weg fort« 
setzte, und führte, nachdem er den einen der beiden 
gefangenen Faktoren am Bord genommen, den Cor­
saren nach Martinique, wo der Kapitän und die 
ganze Mannschaft in Fesseln gelegt wurden. Die­
ser Corsar halte bereits mehrere andere Schiffe 
beraubt. ,

In Frankreich befinden sich jetzt 50,000 Juden, 
»on denen die meisten ihren Aufenthalt in Paris, 
Metz, Bordeaux, Slraßburg, Nancp, Marseille, 
Nismes und Avignon haben. Sie besitzen die Frei- 
Heil, innerhalb Frankreichs zu wohnen, wo sie wol­
len, auch haben sie für alle Departements ein Cen- 
«ral« Konsistorium, und außerdem noch 7 Coasisto« 
rial-Synagogen.

Vermischte Nachrichten.
Königsberg in Pr. Der bisher im Civil üb­

liche Gruß, durch das Abheben der Kopfbedeckung, 
ist bei rauher Witterung der Gesundheit nachtheilig 
mnd unbequem. Da nun der Gruß nur eine Ach­
tungsbezeugung ausdrücken soll, die Form dazu aber 
gleichgültig ist, wenn sie allgemein verstanden wird, 
so haben mehrere achtbare hiesige Bewohner, den 
Landhofmeister und Ober-Präsidenten von Avers« 
walk, den Bischof Borowski, dea Oktr-Lasdesge- 

richls-Cbef Präsidenten Morgenbeffer und den Regie- 
rungs-Chef Präsidenten Baumann an der Spitze, in 
den hiesigen öffentlichen Blättern, ihren Mitbürgern 
den Vorschlag gemacht, die eben so gefällige als 
zweckmäßige Form des Grußes, durch da- Anfassen 
der Kopfbedeckung, unter sich einzuführen. Auch 
sind dieser abgeschlossenen Convention die Studiren« 
den beigetttten.

— Die Feuersbrünsts in den kleinen Städten und 
auf dem platten Lande Nehmen jetzt gar sehr über« 
hand. Am zten Juni, als Lpck in die Asche gelegt 
wurde, bräunten in der nicht sehr entfernten Polni. 
scheu Stadt Raigrad 12 Häuser nieder und Tags 
darauf in Augustowa war ein noch bedeutender Brand. 
In Oletzko (Marggrabowa) sind am 5. Juni d. I. 
durch ein um z Uhr Nachmittags ausgebrochenes 
Feuer z6 Gebäude am Markte und in der Straße, so 
wie auch mehrere Brauhäuser ; dann aber auch das 
Landgcstütte mit dem Reiisialle und das von Grä- 
versdorssche Erziehungsinstitut verheeret. (Jetzt 
mehr als je ist in Städten, so wie auf dem Lande, 
Vorsicht und Aufsicht anzuempfehlen.)
_ Der Pascha von Salonichi hat Verstärkung an 
sich gezogen, darauf die Griechen bei Jaritza ge­
schlagen, dann gegen zo Dörfer Überfällen, und 
Weiber und Kinder als Sclaven weggeführk. In 
Salonichi kauften die Christen viele dieser Unglück« 
lichen, um sie zu renen, für z und 4 Piaster.
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S<?Iagk zum 48«-» Stück vrr Llbtngschcu Zcirucid-
Elbing. Montag, den 17t«» Juni 1822.

Theater, Anzeige.
Ich gebe mir die Ehre dem hiesigen und aus 

wärtigen resp. Lheaterfkeunde» hiewit ergeben st an, 
zuzeigen, daß vor meiner Abreise, Dienstag den sz. 
Juni zum Erstenmale die große berühmte Oper 
von Carl Varia v. Weber: „Der Freischütz' 
auf hiesiger Bühne gegeben wird. Ich werde keine 
Kosten scheuen, um diese Oper, die so großes Aus 
sehen auf allen Bühnen Deutsch ands macht, auch 
hier würdig darzustellen. — Arienböcher zu 4 Sil- 
bergroschea sind von heute an, bei dem Aassirer 
Herrn Feyerabend» in der StadtBerlin zu haben.

Elbing, den i7ten Juni 1822
Adolph Schröder.

Den Inhabern der im Jahr 1809- Seiten- der 
Stab» Elbing unter Allerhöchster SaMtion Seiner 
Majestät des Röntg- ausgestellt-n StadvObligatio, 
nen, wird hiedurch bekannt gemacht, daß, zufolge 
eine- Allerhöchsten Befehl- Sr. Majestät des Kö, 
nigs die Zahlung der Zinsen vom ,. Jaar. d. I. 
ab, wieder ihren Anfang nehmen wird, der Be­
schluß Hinsicht- der bisher ausgelausenrn Rückstände 
aber noch Vorbehalten bleibt. Die Zahlung des 
halbjährigea Ziosenbetrage- für den Zeitraum vom 
rsteu Jane, bi» vlt. Juni d. I. geschieht in deo 
Tagen vom iften bi» zum izrea Juli c. in dem Lo, 
kaie der Stadtschulden Tilgungs-Casse zu Elbing in 
daarem Gelde, gegen Vorzeigung der betreffenden 
Obligationen, an die Besitzer derselben, ohne baß es 
de-halb einer weiiern Legitimation bedarf, auch 
werden diesen Besitzern zugleich neue Zins,Coupon- 
auf sechs Jahre ausgehäadigt, ^so daß e» künftig 
vur der Einreichung des betreffenden Zins-Coupons 
zur Erhebung des jedesmaligen Zinsbetrages bedarf.

Daazig, den 7>en Juni 1822.
Königlich Preußische Regierung.

Erste Abtheilung.
Die Straße», Polizei «Ordnung vom 16. August 

>8>9 schreibt die Pflicht«» der Einwohner, hinstcht- 
der Straßen-Reinlichkeit deutlich vor, und doch er, 
eigne» »- sich so oft, daß llarath auf die öffentliche 
Straß« geworfen, die Straße am Mittwoch und 

Sonnabend sehr spät gekehrt, und besoaders die 
Rinnstein« und Abflüsse nicht gehörig rein gehalten 
werden. Es wird daher dieser Gegenstand auf'» 
neue in Erinnerung gebracht, mit dem Bemerken, 
daß in allen Fallen, wo im Winter spätesten- bis 
4 und des Sommers bis 6 Uhr Nachmittage die 
Straßen nicht gefegt sind eine Strafe von z Sgr. 
eintreien muß. Elbing, den 8- Jvni 1822.

Königl. Preuß. Polizei Direktorium.
Ein in der Pscffeistraße gefundrner Beutel mit 

einigen Groschen Geld ist hier abgegeben und wird 
demjenigen, der iein Eigenihumsrech» daran nach, 
weise« kann, im Polizei-Bureau ausgchändigt.

Elbtng, den inen Iunius 1822.
Königl. Preuß. Polizei-Direktorium.

Don Seite» deS unterzeichneten Königl. Etad», 
geeicht- wird zur Nachricht und Achtung hiedurch 
öffentlich bekannt gemacht, daß der hiesige Tischler 
Johann Friedrich Gaßaer und dessen verlobte 
Braut verwutwere Glaserweister Spieß, Maria 
Carolina geboroe Mittag, in dem am loten 
Mai t. gerichtlich vollzogenen Ehevertrage die Gü, 
tergeweinschaft während ihrer bevorstehenden Ehe, 
in Betreff des beiderseitig in die Ehe gebrachten 
Vermögens ausgeschlossen habe«.

Elbiag, den ibten Mai 182s.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Don Seite» deS unterzeichuetea Königs. Stadt, 
gericht wird hiedurch zur öffentlichen Kenntniß ge­
brach», daß der Ziwmergesell Johann Gottfried 
Putz und dessen Brau» die perwittwete Fuhrmann 
Heinrich Stresau, Eleoaora geborne Schu« 
der», in dem vor E ngehung der Ehe am 7. Mai 
c. errichteten Ehevertrage die statutarische Gütern«, 
meinschait, sowohl in Hinsicht des vorhandenen 
Vermögens als des künftigen Erwerbc-, avsae, 
schloffen haben. ' "

Elbing, de» »8ten Mai 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängcndev Sobhastatkoas, 
Patent soll die dem verstorbenen Eigettkächmr Exv, 
wa»n Kri-rier gehörige rud Litt. c. 1. --
Terranowa gelegene, auf 21 R»lr. 10 Sgr. aerich». 
lich «bgeschätzte Käthe öffentlich »ersteigert werd-n 
Der peremorische Liritation-,Termin hjezu ist auf 



dest isten Juli t. vm li Ühr Vormittags vor dem 
ZZipulirten Herrn Käwmergerichts > Referenda»!»»- 
v. Bröuaow onberaumt, und werden die besitz, 
und zahlungsfähige« Kauflustigen hiedurch aufgefor» 
den, alSdano allhier auf dem Stadtgericht zu er» 
scheinen, die Derkaufsbedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot» zu »erlautbaren und gewärtig zu seyn, 
daß demjeuigeo, der im Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungüucfachea eimreien, 
dlejKathe zageschlageu, auf die etwa später einkv«, 
menden Gedotte aber nicht weiter Rücksicht gcnom, 
men werden wird. Die Laxe der Käthe kann übri­
gens in unserer Registratur ivspicir» werdet».

Elbing, den isten April 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Zum öffentlichen Verkauf des der verwittwet ge­
wesenen Tischlermeister Barn ick fetz» verehelichten 
Tischler Fisch deck zugehörigen sud Litt. l. 167. 
in der kurzen Hinrerstraße belesenen, auf 1245 Rtl. 
75 gr. gerichtlich obgeschätzten Grundstücks haben 
wir einen anderweitigen, jedoch percmtorischen Lizi, 
»ations'Termio auf den systen Juni c. Vormittags 
vm n Ubr vor dem Deputirten Herrn Kammer, 
gerichts-Referendarius Hollmann angesetzt, und 
sordern die besitz und zahlungsfähigen Kauflustigen 
hiedurch auf, sich alsdann auf dem Stadtgericht 
einzufinden, ihr Gebot zu vcelautbarea, und des 
Zuschlags an den Meistbietenden, fall» nicht rechkli, 
<ve Hinderongsursachen ein»re>ea, gewärtig zu seps, 
bemerken auL zugleich, daß im letzten Termin be­
reits zoo Rtlr. gebothen sind. Die Taxe des 
Grundstücks kann in unserer Registratur eingesehea 
werden. Elbing, den 2z. März 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations, 

Pakenr, soll das den Töpfermeister Johann Gott, 
lieb Kukow-kischen Erben gehörige sub 
iV. Ro. 109. hicseldst auf dem Verberge gelegene, 
aus Z22 Rtlr. 26 Sgr. »o pf. gerichtlich abgeschätzre 
Grundstück öffentlich versteigert werden. Der Li-i- 
rativns,Termin hiezu ist auf den zten Julius c. 
«« n Uhr Vormittags vor dem Deputirten Herrn 
Justizrath Pröw anberauwt, und werden die be, 
sitz- und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch auf, 
gefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu 
erscheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu veclaulbarco und gewärtig zu seyn 
haß demjenigen, der im Termin Meistbietender bleibt, 
wrnu «icht rechtliche Hindeeungsursachen eintreten! 
das Grundstück zugrschlageN, auf die etwa späte- 
ritzküWMenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht 

genommen werden wird. Die Laxe des Grundstück- 
kann übrigens in unserer Registratur inspicirt wer« 
den. Elding, den »9kcn März ,822.

Königl. Preuß. Stadtgericht
Gemäß dem allhier avshängenden Subhastations» 

Nazevt, soll des den Daniel Thiedefchcn Erden 
gehörige sud l.^e. XV. 8- b. Hirtselbst vor dem 
Holländerrhor gelegene auf zos Rilr. ,6 Sgr. 4 
p'. gerichtlich adgeschätzte Grundstück öff.ntlich per, 
steigert werben. Der Lilitmivns, Termin hiezu ist 
auf den isten Julius d. I, um 10 Uhr Vor, 
mittags vor dem Deputieren Herrn Justizratb Pj'r b w 
«»beräumt, und werden die besitz, und zahlungsfä» 
hig-n Kauflustigen hierdurch avfgeforderl, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Der, 
kaufsbedingusgen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver, 
lautbaren, und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, 
der im Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hindernisse eintreleu, taS Grundstück zu, 
geschlagen, auf die etwa später einkommenden Ge, 
böte aver nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. Die Lsxe des Grundstücks kann übrige«- 
in unserer Registratur iofpizirt werden.

Elbing, den aksten März «8r2.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem aühi-r aushängevven Gubhaftations, 
Patent soll Las dem Zimwergesell n Jacob Leb» 
man» gehörige, Luk Xl. No. 112. hie,
selbst auf dem äußern Anger gelegene, auf zi R l. 
25 Sgr. gerichtlich abgcsMtzre wüste Grundstück 
unter der Brdingueg dcS Wicderaufbaucs öffentlich 
versteigert werden. Der Li iialion-,Letmiu hierzu 
ist aus den roten Julius c. Vormittag- rr 
Uhr vor uoser« Deputirten Herrn Justiz, Rath 
Klebs anbcrauwt und werden die besitz» und 
zahlungsfähigen Kauflustigen hierdurch aufgefor» 
der», alsdann allhiee auf dem Stadtgericht zu er» 
scheinen, die Verkauf-,Bedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot» zu verlautbareo, und gewärtig zu seyn, 
daß bewjenigcu, der in diesem Termine Me stdic, 
teuder bleibt, wenn nicht rechtliche Hinberungsursa, 
chen eintreten das Grundstück zvgeschlagcn, auf die 
etwa später eiokommendcn E.bote aber nicht weiter 
Rücksicht genommen werden wird. — Zugleich ia< 
fügt werden wird. — Dte Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registry? inspizirt werden.

Elbing, den zwo März »§2z.
stömgl. Preuß. Stadtgericht.

Dost dem unterzeichneten Land, und Stadtgericht 
wird der Radmacher George Stephan welcher 
am sLsten September 1817 mit seine« Gesellen 



GodamowSki bei stürmischer Witterung auf ei, 
n-m mt» Ziegel« beladenen, am 29sten ej. m et a. 
««gestürzt in der Weichsel gefundenen Boote von 
GchSuSaum auS nach Groß Brvnau zu, gefahren, 
seitdem aber von seinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben, auf den Antrag seiner Eh" 
fesu hierdurch öffentlich vorgeladen: Ach binnen 
neun Monaten und spätsten- in Termins den 
Sten Februar 182z. entweder schriftlich oder 
persönlich zu melden, widrigenfalls derselbe für todt 
erklärt, und dem gemäß seiner Ehefrau die ander« 
weitige Verheirachuog verstattet werden soll.

Neutoich, den 27sten April 1822.
Köoigl. Prevß. Land« und Stadtgericht.

Auf dem unter hiesiger Gerichtsbarkeit im Amte 
Tiegenhof in der kölmifcheo Dorfschaf« Fürstcnwer, 
der belegcnen, im Hppothekenbuch sub Ro. z. ver« 
zeichneten Grundstücke, welche- gegenwärtig von dem 
E-nsaßen Erdmann Stobbe von daselbst besessen 
wird, sind für den jetzt schon verstorbenen Hein­
rich Dau Z500 Rtlr zu z pro Cent zinsbar aus 
der unterm 12. Januar 1799 ausgestellten und un­
term azsten ej m. et s. gerichtlich recognoscirten 
Obligation ex öecreto vom 2Z. Januar 1799 ei», 
getragen. Die Vorbesttzer des rc. Stobbe, die 
Heinrich Donnerschen Eheleute, übernahmen in 
dem unterm taten Mai tgco ausgestellten, und 20. 
Juli i8ai gerichtlich rccogooscicten Kauf-Contracte 
die Zahlung der erwähnten Post, aus dem von ih­
nen zu erlegenden Kaufgelde. Die Summe der 
z;oo Rtlr. ist laut der von bea Heinrich Dau- 
schen Erden am , Juni iZiZ und zi. Jul «82«. 
gerichtlich gcgrdenen Quittung von dem rc. Stobbe 
als Ehemann der verchel. gewesenen Donner be­
richtigt worden, die darüber sprechenden Docuwente 
<zu. aber, nebst den deswegen ertheilten Hppvch-km- 
RecogsitionS'Scheinen And angeblich verloren wor­
den, und aller angewandten Mühe ungeachtet, nicht 
aufzufinden gewesen. Es werden daher alle diejeni­
gen, welche die erwähnten Docuwente i« Häsdea 
haben, oder daran als Eigenthümer, Cchionarien, 
Pfand - oder sonstige Brief« Inhaber, Ansprüche zu 
haben glaube«, hiedurch aufgefordert, die Litern 
in dem auf den Listen August Morgens Kars 9 
vor unserm Deputirten dem Herrn KammcrgerichtS- 
Referendarius Jung anberaomten Termin persöm 
«ich oder durch zuläßige Bevollmächtigte, wozu der 
Herr Justiz Commiff-riuü Müller in Macienburg 
in Vorschlag gebracht wird, anzugeben, und durch 
die in Händen habenden Documcnte zu bescheinigen 
widrigenfalls und bei ihrem Ausbleiben sie zu ge­

wärtigen haben, oa- sie mit ihren, Forderungen an 
die vorbemerkten Urkunden-nichc weiter gehört, son­
dern für immer präcluditt, die Docuwente für 
wortificirt erklär» werden, und die darauf eingetra­
gene Forderung gelöscht wird.

Neureich, den tZteu April «Zrr.
König». Preuß. Land- und Stadtgericht.

Der Nachlaß einiger in dem Hospital zu« heil. 
Geist verstorbenen Hospitaliten, bestehend in: Lin­
nen, Beeren, Kleidungsstücken, Hausgeräch und meh­
reren andern Sache«, soll Dienstag den 18. d. W. 
Vormittags um 9 Uhr in gedachtem Stifte gegen 
baare Bezahlung in Courant an den Meistbietenden 
verkauft werden, welches dem Pudliko hierdurch 
naLrichtlich bekannt gemacht wird.

Elbing, den n«en Juni 1822.
Der Monstra».

Die Wohnungen im Kloster neben der S». Ma­
rien Kirche, dtsgleichen die ehewalige Dienstwohnung 
des zren Prediger- dieser Kirche, die beiden Grund­
stücke No. Z72. und z8o., ein Keller und ein Holz- 
raum ebendaselbst sollen, da sie nur diS Michaeli d. 
I. vermiethet And, in Termino den zien Juli c» 
Vormittags 10 Uhr zu Rachhause vor dem Herrn 
Stadttach Schwarck zur weiter» Vermiechung 
voo da ab uusgeboten werden, welches zur Wahr­
nehmung dieses Termin- hiemit öffentlich bekannt 
gemacht wird. Elbing, den 4ten Juni >822.

Der Magistrat.
Die Lieferung des für den Magistrat und den 

städtischen Kommunaldienst überhaupt erforderlichen 
Schreibmaterialien,Bedarf pro «822 von 150 Ries 
Adler-, 110 Ries Concept-, z Kies Packpapier, 2 
Ries Not.npapier zu Aktenuwschläge, » Ries hell­
blau steifes Papier desgleichen, 152 Stück Mei- 
uub ioo Stück Rothstiften, zo iss Siegellack, 140 
Schock Federposcn und 40 K Bindfaden, soll «n 
öffentlicher Lizitaeion an den Miodestfordernde« ge­
gen gleich baare Bezahlung aus der Kämmereikaffc 
ausgeboteo werden, und steh» der Termin dazu auf 
den isten Juli p. um 9 Uhr Morgens zu Räch, 
Hause vor dem Herrn Stadtrath Licklee» an. 
Dem Publiko wird dies mit dem Bemerken besann» 
gemacht, daß die benannten Schreibmaterialien eint 
zcln lizitirt und die Lieferung demnächst nach und 
nach auf besondere Aufforderungen erfolgen soll.

Elbing, den L4ten Mai »822.
Die Kämmerei - Deputation.

Es sollen 19 Morgen Land der Wanssu zu H v« 
^ras verpachtet werden, wozu Ach «m heutigen Lrr, 
min «icht Pachtlustige genug Atmelde» haben, Mb 



tK dazu ein anderweitiger Termin ov! den -6 Juni 
c. um lv Uhr Morgen- zu Naihhause vor bm 
Herrn Stadiraih Bourgue»« angesctzt. Pachtlu- 
stige werben dazu hiedurch «ngelalen.

Eiding, den izten Juni 1822.
Dir Kämmerei» Deputation.

In dem adi. Eure Juden bei Pr. Holland stehen 
circa zyo Achtel trocken birkene- Brennholz, welche 
an Ort und Stelle iw Wege einer freiwilligen Auc, 
«ion Mittwoch den 24AM Juli c. Vormittag um 
Neun Uhr gegen baare Zahlung in Prcuß. Cour», 
vertäust werden sollen. Kauflustige werden ersucht, 
an benanntem Orte sich zahlreich einzufinden.

I. F- T. Piorrowski, Mäkler.
Nach der älteren Annonce machen Unterschriebene 

bekannt, daß die Einschreibung der OchsemSterbens» 
Vers>cherung-»K sse bis zum rsten Juli offen bleibt, 
und die Zettel der E nrragung werben vom Schnei» 
dermeister P ant rath und Kirschnermeistev Nogge 
Angenommen. E>ding. den isten Juni 1822.

Donnerstag den aosten Juni ist Bier zu vertäu« 
sen bei Haa ff.

Donnerstag den 20. Juni frisches Loanenbier bei 
Speichert.

Montag den -4sten d. ist frisch Lonnenbier zu 
haben bei Armanowski.

Lasse zur »sten Klasse göster Klaffen,Lotterie, ein 
ganze- 6 Rilr., 4 ; Rtlr. und Z Loos zu l RUr. 
iz Sgr-, nebst Plane dazu, sind zu haben, Ketten, 
brvnnenstraße Nr. i6l. beim Loererie. Einnehmer 
Helle.

Zur Ersten Klaffe 46stee Klassen »Lotterie, welche 
den Uten Juli gezogen wird, sind ganze, halbe und 
Vlertel'Loost, wie auch zur kleinen Lotterie, zu ha, 

bei Levpson, alter Markt No 141.
Der Leinwand-Häudler Hornig «us Hirschberg 

In Schlesien wacht hiemit dem geehrten Publiko er» 
grbenst bekannt, dast er zum Verkauf seiner Waa, 
ren st» hier 4 Tage aushaiten wird. Diese Waa­
re» bestehen: ia feinen gezogenen Lischz-ugen, fei» 
mir Schltstscher Leinwand, Schnupftüchern, Bet«. 
Zeug, gezogenm Handtüchern, bunten Kaffee, Ser» 
vietten, und vielerlei andern Leioenwaaren. Sein 
Logis ist in der KSsig-berger» Herberge, und bittet 
um geneigten Besuch, seine Waaren in Augenschein 
r« nehmen.

Ich bin Willens mein Haus, welches sich zu je, 
»er Nahrung, und vorzüglich zur Häkelei oder Bit» 
mud Branntweinschank eignet, zu verkaufen oder zu 
vermiethea. Es besteht aus drei Stuben, einem 
Wkowtn, r Häkerbude, 2 Schüttungeo, Boden und

Kammer, ; guten gewölbten Kellern und einem hak, 
den E be Bürgerland. Wenn jemand sollte Lust 
haben es zu kaufen, so kann die größte Hälfte des 
Gelde- darauf stehen bleiben, auch bei hinlänglicher 
Sicherheit da- ganze Kausgrld. Häker Kühn, 

heiligen Geistftraße.
Da- in der Fisch«straffe bis jetzt noch von Dr» 

«oisclle Land bewohnte Haus, in welchem sich ach» 
heizbare Zimmer, z Küchen und alle nöthige Be, 
quemlichkeit befindet, stehet von kommenden Mi, 
chaeli ab zu vermi«hen. Das Nähere darüber 
kann man von wir erfahren.

- x E- Fr'«s, Mäkler.
Das in der Junkerstraße No. 66l. bezeichnete 

Grundstock stehet zu verkaufen und bei wir in No. 
761. sind einzeln« Gmben,u vermieih-n und Wi, 
chaeli zu beziehen, auch sind einige Scheck Richt» 
und Krumwstroh zu verkaufen. Mittag.

In der Grudevhägner Hübe sind einige Morgen 
Wiesen zum hauen und weiden zu vermieihen.

Kirschstein in der Spiering-straffe.
Das Wohnhaus in der kurze» Hinterstraße »ub 

No. I7Z., welches gegenwärtig der Kaufmann Herr 
Ja offen bewohnt, ist von Michaeli ab, anderwei» 
tig zu vermieihen. Daraus Reflectirevde erfahren 
da- Nähere bei H. Kienitz in ver «pieringsstraffe.

ZwU und ein Viertel Morgen Wiesenland, zur 
eigenen Benutzung, zweimal zu H-uschlag, sind zu 
vermieihen; nähere Auskunft gieb« der Buchbinder 
Schdnberg.

In der Sturmschen Straße No. 854. ist ein, 
Stube zu vermieihen und sogleich zu beziehen.

Daß ich mich von meinem Manne, dem Fleischer» 
Meister Gottfried Hirschfeld« getrennt separir« 
lebe, wache ich hiedurch E. resp. Publikum mit 
dem Ersuchen bekannt, daß Niemand «w«S auf 
meinen Namen borgen dürfe, indem auf die Wie« 
dercrstattung von meiner Seite nicht zu rechnen ist.

Anna Dorothea verehelichte 
Hirschfeldt geb. Kla«t.

Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir ganz 
ergeben» an, wie wie von jetzt ab unsere Luch, und 
Manufaktur, Waaren Handlung aus der Behausung 
der Demoiselle Land nach der Fischerstraße Nro. 
zu. ia das ehemalige Hrn. Feyerabendsche 
Haus verlegt haben.

SotthilffSc Abrapamfoa.
Es sind be» «lr zzz Rtlr. zo gr. Pr. Ct. gege» 

pupisiarische Sichcrhet« zu begebcn. Schmidt,
SpieringSstraßt Ro. ZS7.


